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Bericht über die Eietmiunn^en lu der fltatur^i 
ffesehichte der Sftugrthiere wXlirend des 

Jahre» 1951. 

Von 

Prof. Aadr« Wag^oer 

in Manchea. 



Unser Bericht wird wie im vorigen Jahre kurz ansfalr 
len» da im Ganzen aaf nnserm Gebiete wfihrend des Jahres 
1851 nur wenige Arbeiten erschienen sind und insbesondere 

der Zugang von neuen Arien sehr beschränkt gtjvvesen ist. 

Is. Geoffroy gab einen Auszug aus seinen Vorle- 
sungen über die Thierreihe und die parallele Classification 
(Revue zool. p. 12). 

Wir beschrinken um hier auf Mitlhciliuig des Resultates, daa ör 
bioiichtUck dei Begriffea te Art aafitolli Er bleibt, wie frfther, bei 
d« Theorie der beaebiiiiklen Verinderliobkeit (tbdorie de la variabi- 
litö KmH^e) stehetf und giebt darnaeh , io wie mit BerAckaiebtiguDg 
des gegenwärtigen Be^landee . der Dinge folgende Definition : i,4ie Art 
ist eiiie Sanimlung| oder Beihe von Indtvidnen, welche dnreh eine 6e- 
aaamtheit nnteiecheidender Zfige, deren Uebertragiuig natfirli'eb, 
regelBissig und unbesohrAnkt (trnnamiMion naturelle, rögu- 
^ li^ et ind^finie) im gegenwftrtigen Bestände der Dinge Ist, charakte» 
rislrt sind.« 2nr£rlAnternog dieeer Beaiekungen'fOgt Is. Geoflkoy noch 
Folgendes bei. Die Bastarde sind - nickt aUgemein nnfrncbtbar ; sie 
kAnnen ihre, Immer gemischten, Chamktere Abertragen. Die Bastard- 
Bassen pflansen sich nicht mit der BegelmAssigkeit und BestAndIgkeit 
fori, welche man bei den Arten wahrnimmt; sie erlAscben bald oder 
gehen in Folge von Kreusnngen in eine der Slammarlen inrAck. Die 
llebertragnng ist daber weder regelmAssig, noch unbesohrAnkt 
Die llmirafsen nAbem sicli eehr den Arten. Bei deaen^ weleho sehr 
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alt sind und dadurch eine grosse Beständigkeit erlangt haben, kann die 
Uebertragung selbst regelmässig genannt werden; sie kann un- 
beschränkt und so dauerhaft selbst als der gegenwärtige Bestand 
der Dinge sein, aber lediglich durch die Yermittelung der Menschen, 
die zur Erhaltung der Rassen so nolhwendig ist, wie sie es zu ihrer 
Hervorbriiiguiig war. ' 

Allgemeine ßemerkungen über die zoologischen Merkmale der 
Wasser-Säugthicre wurden von Puch er au in der Kev. zool. p. 65, 
120 und 161 bekannt gemacht, 

List (Catalogue) of Ihe specimens of Mammalia etc. in 
ihe CoUection of the British Museum. Printed by Order of the 
IVustees. London seit 1843* — Ueber Säugfthiere ist bis- 
her erschienen : I) List of the osteological specimens. Lond. 
•1847. 2j List of the specimens of Mammalia. 1843. 3) Ca- 
talogue of the specimens of Mammalia. Part. i. Cetacea. 1850. 
Part. 3. Seals. 1850. 

A Catalogue of Ihe Mammalia in the Museum of the 
hon. East^India Company. Printed by order of the Court of 
Direclors. Lond. 1851. 

Museum d'histoire naturelle de Paris. Catalogue metho- 
dique de la collection des Mammiferes etc. L partie. Mammi- 
föres. Introduction et catalogue des Primates, parM. J. Geof- 
froy Saint-Hilaire. Paris. 185L 

Zwei der grAatlem soolofi9cheB SamiiilDDgeii uod eiie dritte, 
die wenigBteni nicht nobedeuteDd igt, haben den Anfang gemtcht durch 
Pnblihation von Verxeichnisten ihre Schfttze allgemem bekannt zu 
geben. Das brittische Uuaeum hat sich in dieser Beaiehung unter 
I. fl, Gray'« Leitung Torangestellt , denn das erste Verseicbniss der 
daselbst aurgestellten* Siugelhiere ist schon im Jahre 1813 erschienen. 
Damals alhlte gedachte Sammlung 103t Arten in 3062 Exemplaren 
auf. Seitdem hat sich deren Ansabl bedeutend vennebrt und deshalb 
hat sich Gray enischlossen , einen neuen Katalog an beMeiten, Ton 
dem einstweilen die beiden Ordnungen der Cetacea und Pinnipedia 
rorliegen. . Dieser Katalog ist aber nicht mehr wie der frflhere ein 
einfaches Namensveneichnias der im brittiscben Huseum aufgestellten 
Arien , sondern er enlhfllt auch die nicht in demselben vorhandenen 
Species, um dadurch Reisende, Sammler und Andere in den Stand au 
Selsen, siir Ausfallung der Lfichen in der Rational-Sammlung beisntra- 
gen. Zu diesem Behufe hat Gray eine Cbnraktenstih aller ihm be- 
kannt gewordenen Gattungen und Arten beigefQgt, so dass man in 
dieser Weise nach und nach eine Synopsis ntammalinm erhallen wird. 
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— Das Vtizeichniss der osteologischcn ^Präparate führt von Saugthie- 
ren 1766 Numiiiern auf; indess sind darunter nicht viele Skelele be- 
griffen, sondern weitaus die Wehrzahl besteht bloss in Schädeln. 

Der von Th. Horsfield verfasste Katalog der Säugthiere im 
Museum der oslindischen Compagnie zählt 289 Arten auf, die inci*?t aus 
den orientalischen Besitzungen herrühren und unter denen sehr selten© 
und kostbare Stücke sind. Auch dieser Katalog gicll ijLier die mei- 
sten Arten ausführliche Bemerkungen und selbst umständliche Beschrei- 
bungen und ist deshalb von grossem Interesse. 

Dasselbe gilt yod dem durch 1«. Groffroy bearbeiteteD Kata- 
log der im pariser Museom aufgestellten Arten von Affen (Primaten). 
Während im Jabre 1793, wo Geoffiroyv <ler Vater, die Verwaltung der 
Sammlung von Säugthieren imd VAgeln flbemabm , nur 7 eigentliehe 
Affen und 5 Halbaffen vorhanden waren , ist die Zahl der ersteren der- 
malen auf 560 und die der letzteren auf 91 gestiegen, welehe im Gan- 
zen 183 Arten Affen repräsenliren, nAmlich 74 aUwelll|ebe, 77 ameri* 
kanische Affen und ^1 Halbaffen (Prosimli). 

Von den in Stattgarl zur Besehanong gekommenen wan- 
dernden Menagerien entwarf G. von Marlens eine interes- 
sante Darstellunö* (VV ürteral). nalurwissensch. Jahresheftß Yil. 1. 
S. 43 und 2. S. 129}. 

Die grOsste von dieaen Menagerien war die von Krentsberg, in 
der sich Cercoleptes candivolvolna, Paradoxnraa muiaoga (an v^elcher 
der Schwans nichts weniger als einrollbar sich seigle), eine Zibeth* 
kntae, Procyon Lotor, Nasua socialis, Anchenia Lama, 13 Affen, 5 Mahl, 
Hyslriz erislata, 9 Katzen, 2 Hyinen, ein branner Bär, ein Eisbftr» 
AnUlöpe picta, 'ein Elephanten-Weibchen (Miss Baba), Antilope Addax 
und ein Zebra befanden. Ausserdem wird noch die Elephanlln des 
Herro Hutter, ein sogenannter Omnismos uQd eine Phoca vitniina cba-' 
rakterisirt. 

Gleaningfi from the Menagerie and Aviary al Knowaley. 

I. 1846. — II. Hoofed Quadiupeds. 1850. 

Dieses in gross Kolio erschienenp l'rnchlwerk, das aus der Muni- 
ficeuz des den fSalurforschern rühnilichsi iLkiumien Ear! of Derby 
hervorgegangen und nicht in den Buchhandel gelangt ist, ist uns erst 
hiuer durch die wohlwollende Yerinfttclung dts Hcnn J. E. Gray zu- 
«,n k()iunicn und kann daher auch erst jetzt zur Sprache gebracht wer- 
den. Es tnthält dasselbe Abbiidunge« von Thiercn, die in der berühm. 
len Menagerie des Earl von Derby in Knowsley Hall "ei, lu haben; 
Abbildungen, die zu den vorzüglichsten gehören, da sie nicht bloss von 
ausgezeichneten Künstlern gefertigt, sondern auch nach lebenden Üri- 
ginalüo eatwurlen sind. Der (^ral begnügte sich übrigeiis nicht damit, 
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4ie Kosten zur Unterhaltung und Abbildung seltener Thiere herzuge- 
ben, fonderrn er studierte sie selbst in ihren Lehen^erhältnissen und 
stellte namentlich eine Reihe höch&t lehrreicher Versuche über Bastard, 
bildungen und über die Grenzen der Frucülbarkeit der Bastarde an. 
Diese Versoche sind in vorliegendem Werke als Anhang den kurzen 
Beschreibungen, welche J. E. Gray von den abgebildeten Thieren lie- 
ferte, beigefügt. ~~ In der ersten Abtheilung, die 17 Tafeln enthält, 
sind von Säuglhieren abgebildet: NyctipUhecus fdinnsy T'ükecia rußtetu- 
Ur, Lemur rufuSy Felis Yaguarondi, Sciurus javensis und Arctomys Em- 
pelra. Die zweite Abtheilung mit 59 Tafeln ist lediglich den Ilullhic- 
reu gewidmet, und zwar den Antilopen, Moschusthieren, Hirschen, La- 
mas und Einhütern. Auf diese werden wir bei den eiuzeiuea Abtbci- 
It^ngen zurückkommen. 

Als Beiträge zur Konnlnlss specieller organischer Yer- 
lialtnisse sind nachstellende bemerklich zu machen. 

Anatomische Abbandlungen yob Barkow. Breslau 1851. 
Uieher gehörig sind die Abhandlangen öber die Eintheilung des Eilei- 
ters des Menschen und der Säugthiere ; über die Arterien von Meies 
vulgaris, Felis Tigris, F. concolor, F. Leopard us , Thoca annellala, 
Phascolomys Wombat, Dicotyles torqnatus, Auchenia Lama und Dcl- 
phiaus Phocaena; Aber die Bänder der Extremitäten bei einigen grös- 
seren Katzen-Arten und bei Anchcnia Lama; über die iServen der Ex- 
tremitäten und des Schwanzes von Halicore Dugong, und über die 
l^'iughaut- Nerven bei Vespertilio mnrinus. 

In den Denkschriften der kaiserlichen Akademie der Wissenschaf- 
%mt, mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse. Wien 1. Bd. hat Hyrtl 
ausführlich seine, TOB schönen Abbildungen begleiteten Untersuchungea 
mitgathailt : 1) äber die Nasal-Wundernetze der Wiederkäuer und Pacby- 
dannen; 2) über die Carotiden des Ai; 3) über die Trommelhöhle. 

In den Memorie della Accademia delle scienze dell' Istituto di 
Bologna L (1850.) ist enthalten: Aloysii Calori animadversiones hi- 
storico - critieae et observationes anatomieae de portione minore paris 
qninti nervorum cerebri hominis et nonnulloram manunalinm domesti- 
oonim. Pag. 57^91. mit 3 lith. Tafeln. 

Untersnchungen über den feinern Bau der Taslhaarc einiger Säug, 
thiere wurden von C. Gegen bau r in der Zeitschrift für wissensch. 
Zoologie von v.Slebold und KölUker HL S. 13 viröirentticht. 

Ueber den Haarwechsel bei Thieren und Mensehen hanflflte K. 
Langer in den Denkscbrifl. der k. Akadem. d. Wisfenseh. in Wien. 
1. 2te Abtb. S. 1—7. 

Im vorigen Jahre wurde ein neues Unlernebmcn i>egon~ 

nen : Fauna Boica: Naturgeschichte der Thiere Bayerns vom 

20ologiscben^ vergleichend anatomischen uud ukoiioiuibcuen 

/ 
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^Mandpunirte bearbeitet mi heraiisgegfebeii Ton Max GemmiiUi 

ger und Juli. Fahrer. München 1851. Ue und 2te Lie- 
ferung. 

Den Anfang haben die VIT. mit den SSugthieren gemacht nnd 
damit ein Unternehmen begründet, das die Fauna Boica nach den oben 
atigegebenen dreifachen Rficksichten bebandeln solle. Text und Tafeln 
sind gleich trefflich ausgeführt und, wo möglich, nach lebenden oder 
doch frisch erlegten Exemplaren benrheitet. Die Beschreibungen sind 
mit grösster Genauigkeit entworfen und beröcksichtigen soNvohl den 
äussern als innern Bau, so wie diö Lebensgeschichte, den Eutzen oder 
Schaden und die J^)^dme1h^f](^ A!lc=: rinch vielen ci!::;"cncn Erfnhrnnjyen 
und Untersuchunß-(!n. Die Abliildungen zeichnen sich durch künstleri- 
SL-Iie Volieiädun^^ eben so, wie durch die grösste Treue bis ins Kleinste 
Detail aus und kömien sich in beiderlei Hinsicht mit den besten Lei- 
stungen ähnlicher Art messen. In den beiden ersten Heften sind be- 
schrieben unil aberebildet: Sorex alpinua , Lutra europaea , VespertiUo 
viurinus, Casior Fiber und Anttlope rnpieapra; ausserdem sind auf einer 
Tafel noch die Schädel von Eicbbörnelien , Zieselmaus, jAucmelthierji 
Siebenschläfer und Wanderratte dargestellt. 

In russischer Sprache ist erschienen: Naturgeschichte 
des Kiewer GoaYernements-Lehrbezirks. 1. Lieferung enthal- 
lend Säuglbiere, bearbeitet von Firof. Kessler« Kiew. 1850« 

88 S. 4. 

Folgende Ai tea werden aulgc führl : Vespcrugo Noctula, Leisler!, 
pipistiellu'^, Nathusii, serotinus und discolor; Vespcrlilio murinus und 
Daubentonii. — Plecotus anritus. — Rhinolophus hippocrepis. 

Talpa ouropiiea und coeca Sorex fodiens, vulgaris, pygmaeus, ^ 

lencodon und aruneus. — Errnaceus europaens. — Ursus arctos. 
Meies taxus. — . Mustela martes und foina. — Foetorius putorius, sar- 
maticus, erminea, vulgaris und lutr^ola. ^— Lulra vulgaris. — Canit 
Inpus und vulpes. — Felis lynx. 

Sciurns vulgaris. — Arctomys bobac. — Spermopliila« guttatui 
und musicus. — Myoxus glis, nitela, dryas und avellanarius. — Dipai 
jaculus und acontion. — Mus decumanus, rallus, musculus, sylvaticui, 

minutus, Wagncri, agrarius und belulinus. — Cricelas frumentarius. 

Arvicola amphibius, arvalis und glareola. — Ellobius talpinus, Spa* 

lax typhlus. — Ci)8tor äber. r- Lepus timidus find variabilia. 

Sas scrofa. — flerros aleaa, ilama und eapreolus. 

Ein Qericbl über dio Jagd he! deo aimbirsker TachuwaBchcn, piii 
mancherlei sogenannten Jagdgescbichten , fiadfil »ich nach dam ftnasi- 
,8chen des Herrn W. L eb ed j ew In fimftu'a ArchiY f&r witfiendi. Kunde 
TOn AuMland. X.S.45i2. 
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Ein Verzeichniss der auf Ceylon beobachteten Siiug- - 
ihier- Arten findet sich in den Ann. of nat. hist. sec. ser. 
YIL p.405 und stammt von Layard her. 

Die Arten sind: Heeacue sinieiii, — Pretbytii Thenitei, Priamm 
tmd cephalepterus. — Stenops gracilla. Pteropas ednlii. — Cynoptema 
marginatas. — Ifyetlciijaa Uealhii und Temminckli* — Kerivonla picta. 
HippOBideros apeoris und mürinus. — Megaderma Lyra. 

Cania anrens, — Feh's Fardus, viverrinns und.Chani. — Parado. 
luras seylanicuB. — VIverra Zibellia. » Genetla indica. '-^ Mangnata 
viiticoih'a nnd griaca. — Lntra Hair. — Uraoa labiatna. — Sorei 
möriDus. 

Mus Bandicola, indicus, setifer, difcnmaous und rattus. Gerbil- 
lua indicus. — Scinrus Tenoentli, maerourus, trislriatus, Brodiei, La» 
yardü und Kelarlli. — Pteromya oral. Hystrix lencurua. — - Lepna 
BigricoUis. ' ' 

Mania bracbynra und noch eine andere Arl. 

Blephaa indicua. — Sna serofa , eine entschiedene Varieiftt. — 
Cervna Hippelapbna , Axia und Hnntjac. — Meminna indica. — Bos 
Bubaltts. 

Halicore Dngong« 

Wie Gray bemerltl, fügte spftter Grace diesem Verzeichnisse noch 
3 Arten Herpestes bei , nimlich if. SmUUiü nnd^ eine andere, elyenfalls 
neue. 

Peters legte der Berliner Akademie yon seinem Werke 
über Mosambique die erste Abtheilung der Saugthiere vor 
und gab die Diagnosen der darin beschriebenen und abgebil- 
deten neuen Arten von Allen und Handflüglern (Bericht 
über die Verhandlungen der k. Akad. d. Wissensch, zu Ber- 
lin. 1851. S. 756). 

Durch die freundliche Mittheilung des Verf. haben wir bereits 
Einsicht in den noch nicht in den Buchhandel gelaugten Anfang dieses 
Werkes crbalteu nnd daraus entnommen, dass durch dasselbe der The- 
rologie in zoologischer wie in zootomischer Hinsicht eine Oberaus werth« 
volle Bereicherung zu Theil wird. Die in den Berichten der Berliner 
Akademie vom Jahre 1851 bereits durch Diagnosen bekannt gemachten 
Arten Werden gehörigen ürls angeführt werden. 

Aus einer Abhandlung von Pncheran über den Charakter der 
afrikanischen Sflugihicr-Fauna Ist vorlinfig ein kurier Auszug in den 
Comptcs rendus XXXIl. p. 718. mitgetheilt word«.n. « Nnr dem Titel 
nach ist mir die Broschüre von L e v a 1 1 1 a n t bekannt : inirodttction & 
rhialoire des roammif^res et des oiseaux du nord de l'Afrique. Phi« 
lippeville 1850. 
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All Beitrigen zur Kenntiiiss der umelflichen Säagthier- 
^annen sind nachstehende In Erwähnung zu bringen. 

Hei mann v. Meyer über fosBÜe Knochen ans der Braunkohle , 
in der Molasse der Schweiz und von Haslach bei Stuttgart (Jahrb. f. 
Mineralog. 1851. 'S. 75.), ferner von Giasbttrf und tu Ungarn (eben* 
da S. 677.). " 

G. Jäger über die Fundorte fossiler Ueberresle von Säuglhie- 
ren, insbesoiidiie in Stutlgart und seiner Umgebung, nebst gcognosiU 
sehen Bemerkungeu über letztere (Wurtenib. nalurw. Jahreshefte. VII* - 
S. 169.) 

Im VII. Bande von Haidinger's Berichten über die Mittheilungen 
von Freunden der Naturwissensch, in Wien sind enthalten : H. v. 

K 

Meyer's Bemerkunq^en ülioi fossille Knochen iu Osterreich (S. 1 u. 43), 
und Sen Oll eis i^oiuen über einige bei Krems gefundene Säugihier- 
Knochen (S. 148). 

Hörn es machte im zoologisch - botanischen Vereine zu Wien 
(Berichte desselben S. 11.) eine Mittheilung über die in den Sandgru. 
ben bei Wien am Belyedere gefundenen fossilen Ueberresle. Sie gehö- 
ren zu Mastodon angusiidcus , Sus palaeoc huerus , Dinothermm gigan- 
teum , Acerotheriuni incisivuni und ilippoilierium gracile. Sämmtliche 
Knochenresie iageu im leinen gelben Saude, uiiiniuc lI)L<r über dem Te- 
gel. Von eben daher stammte ein Zahn von Elephati primigenius, aber 
nicht aus demSaiKle, sondern aus dem das ganze Gebilde bedeckenden 
Löss. Gleiche Viisc iiiedenheit in der Ablagerungsrcihe findet sich im 
Wiener Becken bei Uhinoceros tichorrhinus und Rh. incisivus, jener 
aus dem diluvialen Löss, dieser aus tertiärem Sande und Leyfhakaik 
oder Tegel. 

Vom Referenten: Charakteristik der in den Höhlen um 
Maggendorf aufgefundenen urweltUchen Säugthier-Arten (Ab- 
handl. der k. Akademie d. Wissenschaft. iL Classe. YL Bd. 
S. 193u.f.) 

An Arten sind hier aafgefAhrts Unna apelaens und arctoideUSy 
Uraus priscus, Gnlo sp^Iaens, Meies antediluviana, Muatela antiqua, 
Canis spelaeua und C. vnlpinaris, liyaena spelaea, Felis spelaea , F. . 
antiqua , F. lyneina and F. catup, Caslor (Palaeomys) spelaeus , Eqnna 
*foaailia» fthinoeeros tichorhinns, Blephas primigenins, Sns acrofk foasi- 
ÜB, Boa primigenius, Cervns tarandinnst 

Paleontologia del regno di Napoli , conlenente la de- 
«jcrizionc e figura di tulti gli avanzi organici fosili racchiusi 
nei suolo di questo regno. Fei Prof. 0. G. Cos4a. Parle I. 
Napoli 1850. 

Den Sangthieren iat daa erale Kapicol mit 45 Seiten nnd 3 kcM 
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lorirten Ttfeln gewidmeW Sämmtliche dieser Klasse zageschriebene 
fossile Ueberreste sind sebr spärlich und fragmentarisch, daher ihre Be» 
Stimmung schwierig und vom Verf. nicht immer glücklich getroffen. 
Er will diese kümmerlichen Ueberreste an Phoca, Bos, Hippopotamus, 
Tapirus, Klephas, an Nager, an Delphinus und Balaena und an zwei 
von ihm neu errichtete Gattungen: Falaeoceros und Synodontheriom 
verweisen. Die Gattung Palaeoceros hat Costa auf Bruchstücke be- 
gröndet, welche er für solche eines Hernes von einem Hirsche an- 
sieht; wir können diese Meinung nich f heilen, sondern sind auch nicht 
zweifelhaft, dass dieselben überhaupt nicht von einem SÄugthiere her- 
rühren. Die Gallung Sy nodonlherinm beruht auf einer Knochen- 
platte, -welche er als aus sechs Schneidezähnen vom Unterkiefer gcbil- 
(Irt ansieht, die aber keine Alveolen aufzuweisen hätten und dabei SO 
uoregelniässif^^ geloiint und überdiess SO dicht aneinander gepresst wä- 
ren, dasö keine andere Substanz dazwischen Platz g-ehabt ^ätte. Zu 
welcher Ordnung von Säugthieren diese neue Gattung zu stellen wäre, 
darüber wagt der Verf. auch nicht einmal eine Yermulhung auszuspre- 
chen. Ref. würde sich in gleicher Verlegenheit befinden, wenn er die 
gegebene Deutung für richlijj annehmen niüsste ; allein C'osta hat sich 
diesmal von seiner etwas zu Irbhaften Phantasie zu einem grossen Miss- 
griff verleiten lassen, denn d e lussile, angeblich aus Schneidezähnen 
gebildete Platte eines unbekauuteu Thieres ist nichts weiter als eine 
der letzten Platten aus dem Backenzähne von Elephas priviigenius. 

Uebes das reiche Knochenlager voq Apt (Vaucluse) gab Ger* 
vais weitere Auskunft (Instit. p! 29). — Daubree machte auf eine 
neneatdeckte Knochenhöhle im Jurakalke bei Lauw im Elaasa anftaerfc- 
sam, worin hauptsächlich Knochen von Bflren mid einige von Hasen, 
Füchsen und Schweinen gefunden worden waren (ebenda S. 43). — 
L ar t et und Laurillard erstatteten Bericht äber die Kesnltate ihrer 
Nachgrabungen in den reichen Knochenlagern von Sansatn , xtf deren 
Ausbeutung die Regierung einen FlAchenranm von 4 HecUren am^e* 
kauft hatte (ebenda S. 168). 

P. Gervais legte ein Verxeiehniss der Im fossilen Zustand auf* 
'gefundenen Sftngthier- Arten aus dem Departement de I'U^rault vor , 
welchci 71 Arten mfaiblt (Ann. des se. naft. 1851. XVI. 1^. — 

In der SIssvrafSer^lTermntion von HardweH Hanls fand Owen 
die Ueberreste von f aloplotberinm anneelens^ Dichodon euspidatne .«nd 
doreaSi XIpbodon gracilis und Hyaenoden minor auf (Inslit. p; 384)4 

Simiae. . 

Ueber die geographische Terbreitung der Affen hielt 

I s. 6 e 0 f f r 0 y in der pariser Akademie einen Vortrag (Compt. 
r^Bdus XXXUi. p. 351). 
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Derselbe erstreckt sich sowohl auf die urweUlichen als «iif die 
lebenden Arten, ohne jedoch neue Gesichtspunkte darsobieten. . 

Cataiogue des Primates, par M« Is. Geoffroy Saint- 
Hilaire. 

. Macht die «rate Abtheileog ans voo dem ante? ijeitang deitetbea 
Verf. in ßearbetlong genommenen Celalogue de le eoUeclion dei mam* 
miCeres , de la collection des oiseaux et des celleetiona wMxw, Eine 
iil>hat wichtige Arbeit , da sie sowohl eine sorgfftitige Kritik aller » 
nacli den Originalen in der pariser Sammlung aafgesteUten Arien yo« 
Vierhftndern giebt, als sonst auch über die von Andern hegrOndeleii 

* Speeles werthvolle Bemerkungen mittbeilt. 

Simiue cutarriiiuiie. Bemerkungen über den Gorilla 

Clrügiudylcs GuriUa} von Is. Groffroy (Ann. des sc. nat. 
XVI. 1851. p. 154). 

Das pariser iMuseum hat ganz neuerdings 2 Individuen des Go- 
rilla vom Gahnn-Flusse erhalten , wovon dns eine, ein junges Thier, 
zugleich niii eitiem jungen Schimpanse lebend eingeschilrt wurde, aber 
auf der Fahrl unikam und deshalb in Spiritus aufbewahrt wurde; das 
andere vom Dr. Kranquet geschenkte Exemplar ist ein erwachsenes, 
ebenfalls in Bjanlwcin consiTvirles nlles Miinuchtn. Letzteres hat die 
Hohe eines iMaunes von niillierer Statin ; da aber die hintern Gliedmas» 
scn beim Gorilla vcrhällnissmässig sehr kurz sind, so ist der Körper 
viel länger und zugleich von einem viel beträchtlicheren Durchmesser 
als der des Jlienschen. Die Maasse sind in Melres ausgedrückt: 

Hohe 1,67 

Umfang am Halse .... 0,75 f 

Umfang au der Brust . . . 1,35 

Spannweite 2,18 

Der Gorilla ist demnach der grösslc aller bekannten Affen. Die wei- 
tere Beschreibung hat der Verf. dem Dr. Franquet vorbehalten, einst- 
weilen aber Abbildung vom ganzen Thier und dessen Kopf in zwei 
Ansichten milgetheill. Der Abhandlung sind nuch beigefügt: 1) dieUn- 
tersuchuDgen von U w t n über dieselbe Species, worunter auch dessen 

• ßemerknnfren über den Rauminhalt der Hirnhoiilc bei dem Orang-Utan, 
den Schimpansen und dem Menseln ii Lilerary gazelte and journ. ol 
Sciences and arts. nnvi inb. 1851) aulgciiommen sind; 2) die liniersuchun- 
gen von Sa vage, und 3^ eine Abhandlunir von Dtireau de La- 
ma IIa über den grossen Gorilla vom Gabun als die Grenze der SdiüT- 
£aiirlrVon Hannon iäjigs den Küsten WeslafriUas bestimmend. 

Eine neue Art Schlankaü'en sfeüle .1. ü. Gray p.ls Presbytis al^ 
bigena auf, die er von F. ohscurui^ <lurcii den Kamm auf dem Scheitel 
und von P. melalophus durch die sciiwaKie FftrhlMig untecscheidet 
(Aab. of nat. bist. VU. p. 3Öd). 
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Von CokhM f>en» legte P el die erste Abbildung vor. 

(^Bijdrageii tot de Dierkunde. 2le u. Sie Lief.) 

Pel , hollandischer Resident an <!pi Küste von Guinea, erhiell 
ein W i'ibi lien , das bei Dabocrom gesciiussen wurde und von dem er 
eine ^^eiuiuc ßeschreihun^^ und schöne Abbildung giebt. Wach seiner 
Meinung lassen sich alle Arten von Colobus auf 5 reducir^n, nämlich: 

1) Colobus Guereia, 

2) C. vrsinu$. Synonyma: Semnopiih. peisonatnis. S. polycomos, 
S. vellerosus., S. bicolor, Col. leucomeros und vielleicht auch noch 
Col, aatanas. 

3) C. ferniginei(s. Syn. CoL ferrugiaosus , $emn. Inliginosus^ 
Semn. Temrainckü, S. f ennauti. 

4) C. «emt. , 
Die enie von diesen Arten gehört Abyssioien an; die 3 andern 

worden Yon Pel an der GoldkAste befanden» wo C. nninns sehr hftnfig 
Torkommt. 

Peters theilte einstweilen die Diagnosen von drei, 
durch ihn an der Käste von Hosanibiqae entdeckten Arten mit 
(Bricht der Berlin. Akad. S. 756). 

Sie heissen : Ccrcupilhecus eryihrarchus , ochracens und ßavidus. 
Im nächsten Jahresberichte , bis wohin des Verf. Werk bereits durch 
den Buchhandel verbreitet ist , werden wir von den wichtigen EnU 
deckungen Peters ausfOhrlichcr sprechen. 

Prosimii Auch dieser Familie lügte Peters a« a. 0. 
S. 757. eine neue Art bei, von ihm Htcrocebus myas^nm 
benannt. 

Rccherches d*anatomie coinparec sur le genre Stenops 
d^IIliß-er, par I. L. C. Schroeder van der Kolk el W. 
Yroiik (Bijdragen tot de Dierkunde* 2te Lief. S. 29— >5^. 
mit 2 Tafeln.) 

Bekanntiidi waren die beiden Analomen aber die Zerlegung des 
Sienopi in, Fehde miteinander geralbon. Die Gelegenheit einen in dem 
iehönnn Wergaften der loologiachen Gesellsehall so Amsleidam ge. 
slorbeaen Stenops javaniens aoaiomirea so kdnnen, benulsten sie» om 
in ehrenwerther Welse ihre Controverse dadoreh so erledigen, dass 
sie doreb gemeinsame Untersoehnng des gedrehten Exemplares sieb aber 
die Streitpunkte verständigten onjl alsdann miteinander diese Monngra- 
phle bearbeiteten , die durch ihre klare, genaoe nnd umfassende Dar- 
. Stellung eine Zierde der sootomiseben Literatur geworden ist. Wir 
wollen hier nur die abgebildeten Gegeostinde niher beseiehnen. Auf 
Tab. I ist abgebildet das Gehirn, dieiZunge und die Speiehelorgane des 
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A. javaaleas ; UvAa eodiilt sie iiiikro0ko]iiiclie Zeiebiniiigeii Tem fiu> 
pcinn denelbeM Thieres, der Fells mleuts, des Piroeyöp leter, der Vnli 
und des, Stransses, so wie der Geflsse der Choroidea des Kondon, der 
kein Xspetam hat. Ani Tab. II ist ab^ebfldel Hers, Hageo, BUoddarm 
und iossere weibliclie GescbleeblsoriaDe' der ^teaopi tardigrado« und 
jaTaniens« 

CkiropteriL 

Vom Ref. erschien in den Münchner gel. Anzeigten XXXIII 

S. 21 eine Berichtigung einiger Angaben in BeireÜ' der An- 

zahl der Fingerglieder bei den Handflüglern. 

Es kommen hierbei nar die Cbiropteia inseetiTora in Betraebt -, 
da hei den Ch. ftogirora kein Zwiespalt in den Angaben Aber die An- 
aahl der Fingerphalangen besieh^ wohl aber bei jenen. So a. B. Ter- 
theilt Cavier die insektenfresseaden in % Gruppen : die erste (Dysopes, 
Nocli]lo, Pkyllostoma) mit 3 Phalangen am Mittelflnger, mit 2 am Zeige* 
vid den, anderen Fingern; die aweite Gruppe (Megaderma, Rhinolophns^ 
Yespertilio) am Zeigefinger mit nnr 1 , an den anderen Fingern mit 2 
Fhalaogen. Andere ZAhlungen haben zum Theil Temminck nndTsehndi. 
Letalerer Iheilt aberhaupt die Handflftgler ab in : I. Ck, S-doe^la nnd 
awar a. FrnglTOra -mit 3 Phalangen am Zeigefinger, and b. Phyllosio- 
mina nnd Boctillonina, 'mit nur einem, gana oder theilweise yerknö- 
eherten Gliede. IL Ch, 4.dac%la (Rhla'olopbina nnd Yespertilionina) 
mil nnr 4 Fingern» indem der 2te Mlttelhandknoohen keine Plialans 
Uigt Bach meiner Yergleichnng der genau prAparirlen SkeXete der 
kiesigen Sammlung nnd mit Zuaiehnog einiger verlAssiger Antoritftten, 
ergeben sich folgende fiesnltate: 1) Der Mittelfinger hat bloss bei den 
amerikaniseken Phyllestomen 3 knöeheme Phalangen anfknweiseny 
wihrend er bei allen andern Handflaglem nur 2 besitat. Die öinaigo 
Ausnahme macht nnser Skelet Ton Yespierlllio serotinns ans, indem bei 
ihm der Mittelfinger ebenfalls 3 knfteheme. Phalangen hat, eine Ano- 
malie, die wahrseheialieb bloss durch YerknOchernng der Endsehne ent- 
slaaden Ist. 2) Temminck's Angabe von der Gliederiahl der Floger bei 
Yespertilio, der ich leider ohne weitere Prftfong in meiner Fortsetnng 
von Behrebdr gefolgt bin, Ist irrig. 3) Tschndi's Eintheilnngsgmnd nach 
derGIiedenidit des Zeigefingers Ist nicht gana stichhaltig, da die Phyl- 
loaiomen entweder gar keine knfieherne Phalanx, sondern wir «inen 
sehnigen Faden tragen, oder ea ist bereits der Anfang desselben ver- 
knöchert , oder es ist wirklich - eine knöcherne Phalanx vorhanden. 
Femer lassen sieh NoctiUonen und Yespertflionen nicht in 2 verschie- 
dene Gruppen bringen, da bei ihnen der Zoigeftnger von gleicher Be- 
ackaMsaheit ist. 4) Oer ZeigefingeP fehlt dek meisten iiiaektenfressen. 
den.Handflflglern; nnr mitnnter findet alcb am AhÜinf eine YerknO«. 
Aiihlr AKataiicsA. 3LYIIL Jahit. fi. Bd. D 
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ctewif MiMf bmeD S«1iiteBfadfliig. BiM TelftjtHMi knOdieii» 
Phalanx stellt sieh Üois bei einigen PbyUoatomei. und an kinaatan 6k«u 
lol> yaa Vaap. iarotinoi ain. 6) Bai allen Arten haben 4lar and fttev 
Fingar nie mebir oder weniger als 2 knöchern« Phalangen. 

Die wichtigste Bcreichcrunöf an Arten isl dun Ii Peters 
der Ordnung der Handilügier zu Theil geworden , indem er 
ihr nicht weniger als 14 Arten von Hosambique zufügte (Be- 
richte der Berliner Akadein. S. 757). 

Diese Arien heissen : Epomophorus crypturu* ; riiyllorhina mUala 
und gracilis ; Rhinolophus lohatus ; i^^ycleris fuliginosa und villosa ; Etn~ 
biUlonura afra ; Dysopc^ finihnhts, brachypterus und dubius ; VesperugO 
fnacuanus und uanus^ iSyciicejus planiroittis und viridi$, 

km Catai. of ihc mamiu. iu the ftlus. of the East-India Company 
unterschied liorsfield einen Rhinolophus Fearsonu aus Indien vua 
deiii nahe verwandten Rh. tragatus (S, 33.), und auf S. 36 stellle w 
eine andere indisrhe Art als Lasiurus Fearsonii auf» dt« auch seinen 
' und nach Gray i> Luitisuchuugen mit den amerikanischen Arten dieser 
(xaUuog in generischer Identität steht. 

Insectivara. 

Peters machte 12 neue Ai;ten aus Uosam&iqne bekannt» 
(Bericht der Berlin. Akad. S. 467). 

1) ChrysücktoHs obtusirostris : lusra , nitore viridi mireo, labiis, 
genis gulaque aibidis ; cartilagine nasaii dupiu latiori quam longa, 

8 8 

nngoiboa anterioribui mediocribns, dehtibns molaribns — ^ . — 2) Mm~ 

( « 7.7. 

9r«§edides fuscuti mgrofascni^ anbtnt «incrao Tirasoana; nnriealis, la- 
hüa plantisque nigris ; anncnlts triangnlarihns , postfoe exelais,; roitm 

3 ' S 7 7 

medincri; artubus gracilibus; denlibus incisivis r-^t molaribus ^-^* 

Von dem indisehen Sorex nigreace&a will Kelaart eine anf 
|}eyIon labende Art trennen ndter* der aondf^rharen Benennung Corsani 
JVamarn JEUmi (Ann. of nat. hisL VIIl. p. 040). 

. lai Catal. of tha manun. in tha mna. of the£aat-Ind. Comp. p. 134. 
nnl^haidat ttorafjald eüien. Sortsr GrifßAU ana Afghaniitan ,vo|k 
S. moriona dnreh afafArmig dnnkal ^hwirxll^hbranna FAibnng nnd 
knrxan, iahian und nmiohan Pala. ^ Eine 2te Art vnn Madma bnnannl 
or .ala Bti^ n%«r. 

BhendaaaUist (S. 136.) stalltn Hör af leid ahM «ana AitJgnl vatt 
Madfaa ala JMnneant «ndfasniris anf, nnd nntanehoidol aio «in B, 
oolbria. dnnh w«it gerwgam Maae, gesifaaklan Form .nad dniMifcm 
BIrhaDg dar Stacheln. . '. u 



\ 
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;t, '-'y-'o ... Csn^vom, .... I. • 

' Ursina. In Haidmg^er's naturwissensch. Abhandlungen 
Bd* IV. S. 31— 86. findet sich eine grosse Abha^dlttoy unter 
dem Titel : Osteologia degli Orsi fossUi del, Yeronese coh.nuj^ . 
^ Sa^o . sopra. le principali Caverne delDistretto dl Tregnago« 
l^voro'del Dottore ^bramo.Ma^salon^ o. 

Im Distrikte Ton Tregnago hat d«r Verf. nehr aU 130 Höhlen im 
liitBkalke aa%eAiiMte]iy unter weldico die von Vele^ wegen ilirea Raidi;^ 
Ihttnii «n CÖMilen' tfnoeiieii «n berOhniteaten sind« ' Kr kit eia« Menge ^ 

alle Hanptbestandtkeile des Skeleta erlaogt half ledi^IjckJSchddel bklen 
»in ganz , denn von diesen besitst er nur unbedeuiende Brnchitöcke« 
Yen all'dea Tera<AiedlBnen Knocken gldit'Jfer Vetf . austHIhrllche tteirebrei- 
bangea nid snglelch cnek AJibiMongen, die^S^Tafeln anfltteE. Leider 
liNtie er rar V^rgJeicfaixDg kein 0kelei ren eller inhetti— JMffiiMff Jie» 
i^en .||AAQen, indeiQ , wi« er sagt, Jkainf S8pm|«|ig,.^j^9rib8fdiAck^ 
Tenellanischen Königreiche ein solchca besilat. jCwriei^s EncherckiM 
snr. 1^ ossem foss.. haben, ihm daher als haufttaftclilichsles mirsniltel ' 
gedient' nnd diess ist aäch fftr die Vichtigsten lätOcke a^sreieheod. D^r 
Verf. gbiibt unter iden ihm vörliegeoden Knochen auf ITrsns ipälnäns 
nhd Ürelonim schUessen dfirfea;' da er' jedocli an-dem dnaignu 
Skelettli.ei.te,. an welchem sich diesem beiden Formen unterscheiden las» 
sen^ ^nAdnllch am Sch^dfil, ansHahjgel an Exemplaren 'diese BÜferensen 
liidht nackweisen konnte, so wird es geralkener'sein, aile diofe.Kno* 
chen'dem' tirsos spelaeus 8ninscbrcij)eb. Auf einer/ 4teB Tafel selgea 
swei Abblldongeh dfe Anss'enseite und Eingänge äweier Höhlen : der 
Civenfa ktUi CbTOlo dt Campo äilvhDO und 4er ISiTerhib dett'e Covoli 

di"Velb. ■ • • . . : - : 

niiiBteiiiia* Westermaii ^al) yon einer neuen Art 

Marder , Mustela [Martes] Henrici Temm., eine Beschreibung ^ 
yj^d coiorirte Alibildung (Bijdragen tot de Dlcrkunde p. I3)u 

Temniinck trennte schon in der Lcydner Sammluiig von dcr in 
Vorderindien lebeiiden [Vluslela flavigula 8. Hardwicki die ihr sehr §hn~ 
liehe und daher ancl» gt w ohnli ( h damit confundirte An ab, welche 
auf Java, Suinaira und Jöorueo yorkünarat, und legi« dieser dea Namen 
Muslela Henrici bei. Wesiterman zahlt uvkVk, die unterscheidenden ^!erk- 
male zwischen beiden Speeles auf und Ref. kann beifügen , dass er 
dieselben Unterschiede auch bei den Exemplaren der hiesigen Samm- 
luDg wahrgenommen hat. 

Vlverx^Ä. Aus, Tenas&erim und Arrakan füiirt Ilors- 
fi el^ .f^jot^^l^fif^dmß^^ Bi yili a/^P 'Art jaof 
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Pell lang ud wtidi. Obtneile dw Eftrpe» md */i dMMwiii- 
sei hSbf ins BAtUicbbraiiBe liebrad; Unterseite licliter. Fflsie Inrftnii« 
lici^ Scliwansende danke! Jkaslanieabrnui. Von der Nase snr Sürne 
«in weisser Strich; Obren bellgelbliebj anssen nur spirlicb ndl gdb- 
liebnn Baaien beselii . 

* Hyaenina. Einen bei den Festungsbauten von Ger- 
mersheim ausgegrabenen fossilen Schädel erkannte Dr. 6. 
J&ger in. Stuttgart als der Hyaena üpdaea gehörig an. 
Derselben Art wies er das Bnichstück dnes Unt^klefers aus 
der Tertifirbildnng von Passau und einige Fragi&ente von Can- 
stadt und aus der Molasse v.on Sigmaringen zu. (Korrespon- 
demsblatt des zooL-mineralog. Vereins in Regensb. S. 106ju 
CasiM» Townsend nntersehied von den andern 
nordamerikaniscben Wölfen einen Lupus gigas^ tbe Giani 
Wolf (Jonmal of the Academ. of nat. sc* of. Pfailadelpli. 
sec, ser. II. *p. 75). ' ' ' 

Als Merkmale giebt er an: Hücken, Vorderseile der Vorderbeine, 
Oberseite und Spitze des Schwahres schwarz, mit braunen Haaren un- 
termengt ; die andern Theile rostbraun , ausgenommen Kehle, Seiten, 
Unterleib und Hinterbeine, welche grau sind. Schwanz kürzer als bei , 
L. occidentalis, massig buschig, aber voll am Ende. Schädel um V 
länger als bei diesem. Der Verf. ist der Ansicht , dass man zur Zeil 
nur drei Arten nordamerikanischer Wölfe mit Sicherheit unterscheiden 

könne, nSmlich Lupus gigB^?, occideolalis und h. latrans. 

♦ 

P. Gervais brachte weitere Belege bei (Corapl. rend, XXXIil. 
p. 18. und Instit. p. 307}, um Pterodon und Hynenodon gencrisch aus- 
einander zu halten. Ihre Einreihung unter die üeischfressenden Beu- 
telthiere billigt er nicht, sondern er iSsst sie bei den fleischrressendea 
Raubthieren, ohne weiter über ihren Fiatz zu bestimmen, nur äussert er, 
dass Hyaenodon sich in mehrfacher Hinsicht den Katzen nähere, und 
Pterodon sowohl^ an Felis aU an üyaeoa sich anschliesse. 

MarsupiaUa, 

De Marsupialium dispositione systemalica. Disserlatio 
^oologica quam ad summos in philosophia honores etc, impe. 
trandos scripsit G. Meigen. Bonn. 1851. 

Der Verf. soebt auf sebaifsiniiige Weise in seiner Inangund^s- 
sertation an aeigen, dass die Benteltbiere mit Ünreebt in dner Ord- 
nung ansammengestellt worden , wiren, weil die Meilanale, welefae 
lliese Ordnimg beadchnen sollen, ale nickt beaetehnen nnd vntericbei- - 
den, nnd well die einielneii Gattongen der Benteltb|eri v|ter> sieh Mehr 
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nngtUtre •birotobw« Sr will iie M«r mlw letattn wthvflt wii^ 
m «ttd swir 10 y 4ai»'dii Htnaptelim ctrofTW» mit den Fl«todifr«f« 
stniV di« M« gliiiiM niid- flnigivDm iiitl to lltf crn, die V. hcfbivonl 
(BabMtnnu, Hyptiprymiiiit) mit den 'Wtedorhlveni' (!) mndunflnge* 
ildR wtrdMi, jedodi Iimmv ab bamdere AbtheOoiifmi aatar deafalbai. 
— Die Argumente des Verf. haben freilieb Heferenten »ielil beslinmeB 
können, seine bisherige Ziuanimeafiueiiiig der Beatelthlere nnler einer 
und derselben Orduing anfsngeben; platt idiier kann er deshalb Vre« 
lik in dem nun folgenden Artik^ antirorten laMen. 

W. Yroli anatomische Ui^tersuchangen dber den Do- 

stfurtis [Sarcophilus] ursinus^ in der Tijdschrifl voor de wis- 

en natuurkundige Wetenschappen. Amsterd. IV* DeeL p. 153 

—190. (nit Abbild, des GehirnaO 

, Hack dner tekr aergnitigen Dantellmig der anätemiicken Yer- 
iiAltnlife de« Sarcopkilns nninna, in deren Detail wir liier nickt ein. 
geben kennen , erklärt der Verf. am SeblvMe , da» , wenn ihn nickt 
Allee trüge, aaeh aeine Unterancknng dtie Ricktigkeit der Antichli weU 
eke banptile&lieb darcb Owen entwickelt worden wire, beweise, näm- 
lich daM die Benteltkiere mit den Monotremen eine ffir aick atekende 
Ordnung auamacken mdsaten, welche dnrck ihre eigentkfimlicke Fort- 
pHananngaweiae und inabesondere durch den Mangel . der Placeqjbi den 
Kamen im. oder aplacentalia fQbren dflrfte. .Eei .ihrer grossen Ver. 
aekledenkeii im äussern Baue« in der BesebalFenheit der Zähne und der 
Lebensweise wirft er sieh dlerdlngs » wie Meigea» die Frage auf», ob 
ea nicht besser wäre, die Beuteltblere unter die äbrigen Ordnungen 
der Bäugtkiere an Terlkeilen, als sie in einer besonderen Ordnung bei. 
sammen au halten ; er beantwortet jedoch diese Frage im entgegenge« 
aelsten Sinne als Helgen , nnd weist dabei annäckst auf seine Unter, 
suchvog des Sarcophilua nrainus bin* Begnfige man aich nämlich den. 
selben lediglich nach aeiner äussern Beschaffenheit, Bahrung und Le- 
bensweise au betrachten, dann stelle er sich ala ein Fleischfresser dar, 
dem man in der IXähe dea Bären seinen Plata ananweisen hätte. Be- 
trachte maik ihn aber in seiner TotaUUt, dann tberseuge man sieb, 
das! er In den Hauptstflchen die eigenthämliehe Struktur der Beutel, 
thiere besitae nnd nflr in den Pünktim den Fleischflressem sich nähere, 
welche vermdge seiner Lebensweise eine nothwendige UebefetaaWm« 
mung mit ihnen ▼eranlassea mäaslen« In treffender. Weise wikrde diese 
schon durch das Hnocheirgerfiste angesetgt. „Sein anvollkommener und 
theilweise offeufr Gaumen, die Art, in welcher die Carotiden-Kanäle 
den Kärper des Keilbeine durchbohren, die Anwesenheil von 4, anstatt 
. von 3 ächten Bactensähnen, die eigenthflmtieke VlTeise, in wblcher der 
Winkel des Unterkieferf nach innen voispiingi, die BaschaffsDhelt der 
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HandfWwrMa, dMT'VirhilaMl.d* beidtii> Knöehw 4ei'^eh«iikal0-Vid'*dli 
B«ulelknocli«a aiad eben M TiellB Besonderheiten, durah wridie tiiA 
der S. ursious in seiueBi Knechengerflste ton den pUcmtareii FMmIi* . - 
fressern entfersc^ aia er dagegen ilev. allgtBeinen Bai der Be«lelMri«re 
aufweist. Mebr oder «iirieir konima« die Skelete vos aHav ttMgen 
äbereia, wie sehr tie aiok ionak tath varaehiedaa iei|aii vögaB. Hieht 
weniger deitiicli kft 4to Uaftarainatlnniung , weleha all* BaiteUUare 
In der Beachaffankalft dei Bandimahala davUeten , wihrend iht flbr^ 
gel llialieliyateaft Mab den Babiife dar Ldienawafee and -der dadiirab 
noihwandig gewordanan Bawegungg-TaraohiadMait aiafe rldilal. Dia 
. Ilnlanucbung des 6. imiDiia befl^tigt diaaa in treffend^ Walaa. In 
Tielerlai Beziehungen bal «ein Hntkalsyalam die Beaonderbeilen dar 
FlaiacbfireMer anranweisan and ofthert licb hierin TOr allen dam daä 
Biren , wMkrend -aa dnireb dia Banckmnakaln aina «nvarkanabare Vt^ 
barelnalinininng mit dam Kftogarnli ««igi» Oaa;Gahlaa haltbei aUan 
Bautaltbiaran ein gamaiiiaainea Markmal», daa in dar mangelhaften Ba* 
icbaifafibalt daa corpua callosnm baatebi. Diaaa habe iah aneb bei 
vrainoa bemerkt. Fügt man nnn noch blnin« daai» lo wait die Untarr 
anahnngan aick aratrackan» bei allen Bentaltlüeran dar annnlna oder 
loMa oyalfa in dar Scheidewand der beiden Ueriobren fehlt dann 
glaube ick, daaa dnrch diaaaa Allaa die Bahanptnng garachifariigt i^t, 
daaa die Biautelthiera eine natfirliche Ordnung der Siogthiere bilden.'* 

John.Bachman'a Baobachtnngan Aber die Fortpflanzung daa 
Opoainma (Dideipbys virginiana) wurde in unaeram Archive S. 161 ip 
einet Ueberfetcung mitgetheilt. 

A. Gunn berici^tigte In den Ann. of nat. Klat. VU. p.338. eine 
' frfthere Angabe über die Schwansrorm daa Thfftäeüm cynoqephälm 
dahin, dasa der Schwans allerdings achwack snsammengedrfickt ist, aber 
nickt melir als bei Paayurus. ' 

Poe! man in Gant nnlerinckte die Gesckiechlaorgane eines MTeik. 
ebene von Maerpinu ßwnnelU und fand dieselben von der nftmlichen .Be- 
acbaiTenbeit wie sie GeoIRroy St Uilaire und Cama angegeben batlen, 
nlmlick dasä der Canalia nrethro • aexualia in direkter Commnnication 
mit dem mittleren ScheidenaadK atekl, während nack den Angaben von 
Cnvier und Owen (Letalerer nack Unteiauchung des Macrepna migor) 
'diesa nicht der Fall lat (lustig p. 317). Bs sckaint dem^iacb, dass in 
dieser Besiehung selbst swiscben den- Arten einei» nnd deraalban GaU 
tung DilTernsen obwaitco können. 

' - * # 

Rodentia, ' 
Sciurlnii» Vebejr die Yerwandtschansverh»1tnisse von 
Seiurfis .wbflaowentris^ assametfsiSy hkriah ond lokraides gab 
Horsfield in seinem Catalogae p. 153. einen willkommenen 
AnbcUm«' . 
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nlieB 4AHeti vanichert er, dui iia ridiM» wlur gliebiNiy dw isr keine 
l^figeiide- Dfflgnote eahrerfeB^ kÄime, i 

lieber die Zieselmdose in den ^fi^t^Mischen ' kirnet* 
nements finden sicli einige NoHfeen in Erman's Archiv für 
^is^y Kunde von Kui>iland. X S. 411. 

Diese Thiere haben sicli, daselbst, namentlich im Gouvernement 
von J* ktiti 1 iiioslaw , in neuerer Zeit in so ausserordentlicher Weise 
vermrhil, dass &ie im Sommer 1850 vorzüglich in den am Dnieper ge- 
legenen Kreisen die Getreidefelder dermassen verheerten, dass kaum 
die Aussaat wieder gewonnen wurde. 

Murina« Kelaart unterschied eine ceylonische Maus 
als Golunda l^ewera [Ann. ot nat. hist. VIII. p. 339], von v^eU 
ober Biyth (ebenda VIL p. 408.) bemerklich macht, dass sie 
dem Miis hirsnfas BO. sehr Ihnlich ist, aber einen kflrzeren 
Schwanz hat* — Ans Afghanistan stellte Ho rsfield (catalogtte 
p. 145.) eine neue Art 9\s Nesoltia Griffithi anf. 

Anatomische üntersucliuiigen über die Edenlaten. Von 
Wilhelm v. ßapp. Mit 10 Steindrucktafeln. 2t6 verbqs- 
.aerte nnd vermehrte Auflage. Itibingen ^ 185i^, 

Dft' «Veee Arbeit tckoa gleich im Anfoag des laufenden Jabrei 
. ^enchieiiy lo wollen wir ihrer bereite iai gegenwärtigen üerichtc ge* 
denk« D. Von dieser werlhvollen Monographie ist die erste Auflage im 
.Jebre berensgegeben worden und ^ie hat mit Recbl eine solche 
Anerkennang geninden, «dass ihr der Verf. nui^mebr eine sweite bat 
necbfolgen lassen können , die bedeutende Vermehrungen und Verbes- 
semngen enibfttt. W&hrend die erste Auflage nur 79 Seiten Text zfthlte, 
nimmt die »weite 106 in Anspruch, und diese Bereicherung hat sich 
tb^ls dnrdi die vielen eigenen Untersuchungen des Verf., theils dureb 
BeifQguog 8er seit 1843 in der Literatur niedergelegten Publikationen 
^ aus den Bereiche dieser Ordnung ergeben. Weggelassen isi in dieser 
neuen Anflege * die Tafel, auf welcher die Schlagadern des Stenops dar- 
-geetellt .waren ; dagegen ist eine Doppeltafel mit meisterhaften Abbil- 
dungen der Skelete von Myrmecophaga jubata und Dasypus gigaa be\- 
gefdgt, und aliefdiesB nobh Manis tridentata abgebildet worden. 
hat denn die aweile Auflage bedeutende Vorsüge vor der ersten er- 
hallen und bat sieb dadureb dem Zoologen und Zootomen nnentbebr- 
]i«b geuiecbt. 

Hyrll hat ausfübrUcb nachgewiesen, dass bei den FaulUucren 
(Srn^pn» lorfwaiMf), ausser den bekannten Qefleebten an den grosten 
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G^ftifftinnMii'dm CIMi^mmd , mdi Micke üaMiMf wen« gleieh 
in wvmgar entwiekalteoi Grade, an gewiMm tieffiegenden Zweigen der 
Carotideo yorkoviiieii und swar von dreierlei Art (Denkfciurillten der 
k. Akademie in Wien L> 

SoUdmgula, 

In den Gleanibgs from the Menagerie and Aviaiy at 
Knowsley Hall. IL sind anf Tab. 53 — 56 Asinns Hemionus 

(unrichtig bestimmt, ist A. ünager), Quagga, Burchelli und 
Zebra abgebildet worden. Auf Tab. 57 — 59 sind ßafitarde 
von diesen Arten dargestellt 

Pachydermata, 
Das Uyraceum in historiscjher, chemischer, -pharma- 
cetttischer nnd therapeutischer fieslehung. Inaiignral-Abhand<» 
Jung von Dr.,L. Piken t seh er. Erlangen. 1851. 

Eine der nicht sonderlich häufigen medizinischen Inangural-Dis- 
sertationen , die Beachlcng verdient , da sie nicht bloss das Bekannte 
über das Hyracenm zusammengestellt , soedem aacb dessen Kenntnias 
durch eigenthfimliche Beobachtungen und Untersuchungen gefördert hat. 
Nach seinen eigenen, unter der l«eitung von Gorup-Besanea ausgefflhr- 
ten chemischen Untersuchungen hat er die Richtigkeit von Lehmann's 
Analyse des Hyraceomt bestätigt und die von Reichel ab nnricbtig er- 
wieaen. Oer Verf. erkitrt daaaellie für Bikreaiente einea pflamenfrei- 
aenden Tbieres , das 'naek den Angaben der koliindiseken Koioniiten 
am Kap der Hyrax capensii ist. 

P. Gervais liess in die Annal. des sc. nat. XVL p. 135. 

eine Abhandlung über das fossile ühinoceros von Alontpellicr 

einriicken« 

Er getränt sich nicht mit Sieherkeit daa Verklltniaa an beatini^ 
men, in welckem diesei Rkinoceroa in mehreren anderen, von verickie- 
denen Fnndorten karHIbranden Arien steht, nnd wegen dieser Unge*- 
wiaskeit behAlt er vor der Hand die Beseicknnng als JliUiioednw da 
Jfeiil^nMr bei , was gleicbhedentend ist mit -Rkinoceres megarkinns 
Ckrist oderBk. menspessnlanns Blainv. nnd was, naek seiner Mei» 
nnng, anck synonym sein dOrfte arit Cnvier'a Rk.leptorbinns. 

H. v. Meyer wies am Stossaahn eines jnngen Bkpktu primi- 
0mm$ des Vorkommen der drei Substansen nnek , welche den Zihnen 
Oberhaupt anstehen. In den Palaeontographica wird er davon eine 
genaue ßeschreibnng nnd Abbildung geben (Jahrb.^f. MIneralog. S. 679). 

I. 6 nun will bei Boston Ueberreate von Blepkos mertd^Mi«!«* 
unfgefiinden haben (insüt. p. 336). 
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Von einer Abhuidhing Pomerfl filier den FnsibMi dar 

xnr FamUte der Anoplotherien gehörigen Thiere ist ehiiU 
weilen ein Anszug im Instit, p. 217 und in den Compt. read. 
XXXUI p. 16 erschienen. 

Das Erscheinen der vollstaDdigin Abhandlung abwartend, machen 
wir zur Zeit nur bemerklich , dass der Verf., von Coenotherrutn eine 
neue Galiung Hy aegulus abtrennt, weil das Würfelbein mit dem 
Kahnbein vcrwacbseo und die MiUelfusskuocben mileinander nicht ver« • 
schmolzen sind. 

I 

jtnnitfifnivtir. 

f 

Tylopoda. In den Gleanings trom the Menagerie and 
Aviary at Knowsley Hall II sind anf Tab. 4^62 abgebildet: 
Lama Vicngna , UnanacOys Giema und Pacos. 

CevTUts« Pomel machte (a. a. O.) aufmerksam, dass 
Lartet's Dicrocerus crassus nach dem Bau der Fflsse nicht 
der Gattung Cervus, sondern Hyaemoschus angehört und 
giehl dieser Art den Namen üyaemosckas Larteti. 

Obser?azioni anatomiche sullo scheletro del Motdmi 
pygmaeun Linn, di A. Alessandrini (Memorie della Ac- 
" cademia delle sciense dell* Istitnto di Bologna !. 1850. p. 587.) 

Der "Verf. hatte von dem bekannten Kaluraiienliändler Frank in 
Amsterdam ein Skelet unter der Benennung Mo$chm jSapu erhalten; 
er ist jedoch der Meinung, dass diese Angabe iiinicluig wäre und sein 
Skelet von Moschus pygmaeus hin n. herstamme, was freilich eine sehr 
unbestimmlc Bfizeichuuiig i.st, da darunter früher die jüngeren Indivi- 
duen der südasialidchen kleineren Moschus - Arten verstanden \% urden. 
Uebrigens ist die Beschreibung sehr ausführlich ; djia ganze Skelet und 
ausserdem der Schftdel besonders in Lebensgrösse abgebildet. 

H. V. Meyer machte bemerklich, dass ein ans der Braunkohle 
von Leiding stammender Unterkiefer nicht dem Anthracotherium, son« 
dem dem Dorcatherium vindobonense angehöre, und dass ein beigeleg. 
ter Zahn der obere Eckzahn eben dieses Thieres sei, das sich hierdurch 
als Mitglied der Familie der Moschiden bewähre (Uaidinger's berichte 
über d. Mitth. v. Freunden d. Naturw. VII. S. l). 

lieber eine neue Hirschart : Cervus rufinus gab PucYie- 
ran eine JNotix (Rev. zool. p. 561). 

Diese Art staailDt «us der Republik Ecuador und ist dem Cervus 
rufus sehr ähnlich, unterscheidet sich aber .1) dnrcii geringere Grösse, 
2) die roihe Farbe der Kehle, die bei letzterem weif» iit ; 3) dasRoth- 
bmau dei Vorderbein«» der bei C. mfiu bmim iet> ¥raa bei einigen 
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MhrldM Mtmirirtiflb wM; und 4) durch das SckwinOfehe GUed* 
aumw «nd der ßebnanse. 

Th« FrUa« berieblela tm einem» in einer Tor^rube bei Wii« 
mar fefttodenen Bennlbter-Geweih (BoU'a Archiv de» Vereins d. Freund« 
d. Ralnrgeteh. in Mehl^nb. 5. Heft S. 113). 

y In den Gleaninga from tbe Menag. et Knowfley Häll aind abge- 
bildet anf Tab. 31—35. ym Meschnsthieren : Hyemoachtta aqoalicns ; 
Jleniinna indiea, Tragnlns Stanleyanas, pygmaena nnd javaniena. Auf 
Tab. 36—48. von Hirschen : Cenrus canadenaia, barbarns und Wallichii ; 
Rucervna Duvattcelii; Hyelaphus porcinna: Bnaa eqnina; Cariacna Le- 
wiaii und virginianna ; Coasana rnfua nnd nemorivagus. 

Cavicornia. ü. N. Turner legte eine neue generi- 
sehe Eintheilung dieser Familie , der er den sehr übel ge- 
wählten Namen der Bovid^. giebt, vor (Ann. of. nat^ bist. 
YJU p. 40d). 

]>ie grösate Schwierigkeit bei Festfelinag der Gattungen der 
Hohlhömer nachim immer die Antilopen. Ref. hat achon In seiner Be- 
arbeitung dieser grossen Gruppe im Snpplementbande von Schreber'a 
Siugthieren dargetban, dua wed'er die von den Hamern, noeb von den 
Thftaengmbeny Klanendriaen und IngninnIgmSen hergenommenen Merk- 
male an generischen Abtheilungen der Antilopen anardchead aInd, aon- 
dem dasa hiean am besten der Sobidel geeignet ist » dessen Formen 
bOcbat mannigfaltig nnd scharf geschieden sind. Leider musste aber 
Ref. damals gleich die Erklärung beiAlgen, 'dass er aus Hangel an aus- 
reichendem Material nicht Im Stande v^ei, bei seiner Eintheilung der 
Antilopen die Schidelform als obersten Einthcilnngsgmnd in Anwen- 
dung au bringen. . Diese bat^nun Tkimcr, der mit bessern USIfsmitieln 
sils Ref. versehen war^ gethan nnd dadurch einen wesentlichen Fort- 
schritt in der systematischen Einlheilnng der Hohlhömer herbeigefdbrt. 
Um nicht an weitUnftg au werden^ soll hier nur das Gerippe von sei- 
ner generischen Eintheilung dieser Familie vorgelegt werden. 

Zuerst kommen die Antilopen. 
*)/Tme Aatelopes Gray (mit Anaschluss von Eleotragus). 

1. AtUitap§, — A. melampus. 

%. GmtUa. — G. dorcas, Bennetti, euchore, guttnros«, subgui- 
turosa, Soemmerringii, ruhorr, colus, Kcmas. 

31 ■ Careicaipr«. — C. beaoartica. « 

4. Oraofr«jffif. — 0. aaltatrix, scoparins , tragulus, ipclanoUs. 

5. IVieefm^. — II« saltianna. 

6* Cephahlophu», — 17. mergmm etc. 

7, 7firacin». — T. quadrieorDls, subquadricorais» 

8. ^Isalra^. — B. reduncus, isnbdlbuis, caprcolns, arundi- 
nneeuat adenota, sing-sing, ellipsiprymHua, ieolid. 
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*^ Aal«lop«i of liie D«sert Gray. 
10. AJMapim* **.A. babtlii^ amegtlenlii^ ctant, lanatui» 
pyifargiis. 

lt. C0toU9pM» — C. gnii, taarina. 
•M) Öviae AatetOpN Toi^. - 

12. NwNorfcflMhit. — R. bubalinii», fimairMlb» yoral. 
***•) Capriaa Aatelapai Gray. 

13. ÜMpiawpm — B« trag«s. ^ 

14. J^MfMMcfnit, ^ D. aaiaiifiaaa». 

15. i^ifoMrui. A* aaierkaaot. 
*****) Canrina Aatalopaa Gnvy. * 

Ja^camf. — Aaf. leHtiophaeus, oigar. 
' 17« Orjfmv 0* gaiaUa, lanooryx» 

18. Add&0^ ^ A. Aaao-auteulala. 

19. Portax. — P. picla. 

Mao folgen die andern Abtbeilangen der HoUbdraer* 

20. Caprm. 

' 21. Ovis. 

22. Ovibos. 

23. Bos. — 6. tanrtu, frontalis, Kanma, l>antiger. 

24. jßison. — B. urns, ainericanus, gmnnieni. 

25. Bubahu» — B. baffelut, bracbyeerai, deprevsicoriii» csaffer. 
, Bei Ovis giebt Tamer aein Eraiaonen an erkannani dass die Na- 

tnrforacber faal^allgemeia dem Scbafe ' |Leine TbrAnengrube als cba* 
rakterislischea Merkmal beigelegt biUeo, wihKen4,9ine solche doeb 
aebr deutlich vorhanden sei UAtte er einen Blick in des Ref. Mono- 
graphie der WiederkAaer gethan, so bitte er sein Erstaunen beschwieb^ 
tigen könoeo , denn dort steht zu lesen : „alle Schafe besitaen eine 
ausgezeichnete Thrftnengrube, die den Ziegen abgeht.« Um diese Di« 
stinction aufrecht sa erhalten , bat sich eben deshalb am arwftbnten 
Orte.Bef. bequemt für Ovis monlana die Untergattung Ammotragna 
anaanehmen. 

J. £, Gray legte eiiie Synopsis der Species der Anti- 
lopen in den Gleanings from the Hcnag. at Knowsley Hall. II. 
vor, die er bald nachher mit einigen Veränderungen i\nd 
Zufügung etlicher neuer» Arten auch in den Ann. of nat. 
hist. VIILp. 129 0.211. reprodncirto. 

Um genanere Unicrvcheidaag der Atlen der AntUopea bat diese 
^ oAbsana Arbeil m'» gftMMi wesenUiches Vecdleiiat;' ddgegen bin iob 
bkiilebllidh 4et Ausabl Ton «haiaaftti (aa »M daran Hatemif 
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yw Tmaif, 4mi ihre Merkmale fitt tekwieriger als die der Allan an 
beballen tinil. Die Gattangett in dieaer Synopsis aind naeb den Scheam 
angeordnel, daa Gray achoe frAber in den Ann. of nat liiat XVIII. an 
Grand gelegt liaUe und daa wir bereita in-nnaerem lahreaberishie von 
1M6 ebenfalb aar Vorlage gebracht habeo^ ao deaa wir hier niahl; n(U 
tbig haben weiter daraof ainaBgehea^ 

In dem SCen Bande der m^r envälinten Gleanings sind ' 

von Antilopen abgebildet : 

Cephalolophus grimmia, Campbelliae , coroiiatus, ruüialus, dorsa- 
Hfl, niger^ sylvicuUrix , Ogilbyi, melanorhaeus, punctulatus, Whiifieldii, 
Maxwellü. — Gazella dorcns, rulifrons. — Scopuphorus niontanus. — 
Elcolragus capreolus, reduiicus. — Adenota kob. — ^•ryx leucoryx, 
gazella. — Addai nasomaculalus. — Cnloblepas fjnu, gorgon. — Bo8- 
elapbus bubalis , caaraa. — üanialis pygarga , senegalensis , albifron». 
— Tragelaphu^ euryceros, scriptus. — Strcpsiceros kuda. — Oreas Der« 
bianafl, canna. — Fortax tragoc&int.>lu8. — Anoa depressicornis. 

Duvernoy bezeichnete mit dem Namen Bubalus an-^ 
Hquus eine neue urweltlicbe Art von Bufiein (Compt. rend. 
XXXIII. p. 595). 

Bei Setif in Algerien wurde im Oiluvialboden ein verstfimmel- 
ter Schädel gefunden. Die Orbitalränder nfihern sich bei demselben^ 
den Knochenzapfen der HAmer mehr als bei irgend einer andern Büf- 
felart, weil diese Zapfen gleich von ihrem Ursprünge sich etwas vor- 
wärts, anstatt rückwärts, richten; ihre sehr breite Basis nimmt die 
ganze Hßhe der Sfirne bis fast zu den Augenhöhlen ein. Ihre über- - 
Seite ist abgeplattet, die untere etwas abgerundet und stark gefarchl. 
Die nach der Lange etwas gewölbte Stirne ist breit zwischen diesen 
Zapfeo und verschmächtigt sich sehr zwischen den Augenliöhlen. Hin- 
terwärts ragl über die Uürner eine glatte FIfiehe hinaus, welche dem 
Scheitelbein angehörl, einen rechten "Winkel mit dem eigentlichen Hin- 
terhaupte bildet und seitwSrts durch die Schläfengruben begrenzt ist. 
Verf. fand dasselbe Merkmal bei Bos brac hyceros, nur dass diese Par- 
tie der HintersUrne länger und schmäler ist. Im üebrigen hat dieser 
fossile Schädel alle Merkmale der linierabtheiiung der Bäffel und ins- 
besondere der Arnia mit grossen Hömeni. 

Pimapedia. 

Catal of the specimefis of mammal. in the collect, of 

Ihe Brit. Mus. Part. II. Seals. 1850. 48. S. 

Wie schon erwähnt, enthält dieser von J. E, Gray verfasste Ka- 
talog nicht bloss eine Aufzählung der im briuischun Museum aufgestell- 
ten Exemplare, sondern ist zugleich eine Synopsis sämmllicher dieser 
Ordnung Angehörigen Arten. Der Verf. unterscheidet unter ihnen nicht 
weniger als 14 Gattungen , von deren jeder der Schädel abgebildet ist* 
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Itof« btt in 0«iBerBearl>titnng dieser Ordnmf im Schteber^aehM Werke, 
die QbrigeDi Oray noeb inner nicht iKennt, geseift» wie mn mil we» 
' Bigei flMtmif ea TellkomneB auf reieben kun. 

In den Hemorie della Accad. delle sdenze dell* IstUnto 
di Bologna. II. p. 141. gab A. Alessandrini dIe'BescfireU 

bung eines Robbcn-Skeleles und eriaulerte tlieseibe mit schö- 
nen Abbildungen (Tab. ö. 7. 8.) 

Der Verf. erhielt von Frank in Amäterdani ein hobben >äkelet, 
des als Calocephalus barbaUis bezeichnet war. Diese Bestimmung hielt 
er für irrig, weil sein bkeiet, obwohl von einem erwachsenen Thiere 
herrührend, doch nicht die ansehnliche Lauge jener Art hatte. Er be- 
mühte .sich weiter uui die bestiinmung desselheti, verglich deshalb die 
Werke der beiden Cuvier und Blainville 's Osieographie, fand auch in 
den daselbst abgebildeten Schadtin von Thoca groenlandica grosse 
Aebulichkeit mit dem seines Exemplare», liess jedoch diese Spur wie- 
der fahren , um am Schlüsse zum Resultate zu gelangen, dass durch 
selbiges eine neue Art repräsentirt wäre, der er den Namen tkoca AU 
bini beilegte. — Allein diese Art ist nichts Weniger als haltbar, son- 
dern wie Beschreibung und Abbildung zugleich ausweisen, ist sie wiriL- 
lieh nichts anders als die Pkoca groenlandica. Hierüber hatte der Verf. 
gar nicht zweifelhaft sein können , wenn er Miisson's oder des Kef. 
' Arbeiten über die Bobben gekannt hätte , während er von deren Exi- 
stens gar keine Ahnung zu haben scheint. Bei den Italienern ist in 
der Regel die Yernachlus&iguag der deutschen Literatur noch grösser 
als bei, unserm Machbar westlich des Riieins und nordwärts de» 
Kanals. 

Cetacea, 

Catal. of the specimens of inamnuüL in tiie collect of 
the Brii. Hns. Part, l Cetacea. 1850. 153. S. 

Diese Ablbeilmg dee Metalogs ist voa J. E« Gray neb den. 
selben Piene wie die yorbin angefobrle bebendelt. Die Welle bringt 
' er In 2 Untererdbungeo : Cele nnd Sirenia; efslerer tbeUl er i/k Get- 
tnngen nit 99 Arten nad lelstsrer 3 Gelungen nil 0 Arten in* Dei- 
gefagt sind 8 Tafeln mit Abbildungen; die erste Tafel stellt je ein 
.Thier ans Gray's 4 Faniliso der Walle dar, die 7 andern enlbaltenAb. 
bildqngen der Scbidel nnd hinter ihnen anf Mhwarzera Grande die Un- 
risse der Köpfe Ten den Gattungen. 

Memoire- rar lea caraciöres ost^ologiques des genres 
nouveaux ou des especes nouvelles de Cetaces vivants ou 
fossiles , doni les squelettes entiers , ou les tötes seule^ent, 
soni conserves dans les galeries d'anatom. comp, du Mus. 
nat par. M^Duvernoy (Ann. des sc. nat XV. p. 5. 65}« 
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üiM widiüfe AbfanuUoag befiehl ani. ^ KppItftI»: 1) Wm¥ 
fliebl ftl^er 4ie Qfdwlf der Cetaceen und Uure OfgaaMioR i« AU^Ci. 
meine»; 2) di« liraplsleliliolieii oüeelogiaelM« JtMfawaie d(VMlle«'| 3) 
die Hvnp^Mieiliiiigeii der V^alle ved enle Verlage der l^frluaale, 
welehe die Ffnilie der Helerodonleo imterieheid^ ; nnd 4) beaoDfe^ 
BfifcbreibiiDg der Gattungen nnd Arien ans der Vamilie iler itetero*' 
donten, vote denen' dae ümieum ganze Skelete eder doch die Scsliftdfel 
betital. Wir wollen dareni nur folgende Funkle liirrrorliebini. * Im 
Mre 180S taase difl'yarieer Mlueuni i aufjureBtellle ßkdele ¥on Wel- 
Im, 3. «nvqllBlIndige Skelete nnd 4 besondere fiohftdel ; derwaleii' sibU 
es 46 Slseleie von 24 Arten 'und li& bciondere Schidel ▼Mi 31 Ar« 
ten. Die W«lle-vertbdU JInvemoy in 6 Familien: Mt»hinej llone^i. 
denien Aeierodefniee , Pottasche -vnd Wallftsehe. Die 'Heterodonlen 
IkeAt er weiter In A>lgender Weise eh: 

1« GaUnng. ^'H y p e r • o de n L a c e p. ; 2 conisebei vorwirls 
neigte' Zihne an der Spltse des Ünterkiefers ; dahinter 21 klieinere)' auch in 
'Alveolen stirhendd^ über diirck das Zahnleisch Yerdeckte Zähne.' Ha- 
senbeine nnd Ziviseheoklefer selir asymmetrisch. Aj-ten : 1) ff. 'Voifs* 
surd» Fr.X'nT» (Delphinns edentnlus 8direb.) ; 2) H.'1(7«fviritit l).n v. 
(Ziphius cavirostris Gerv.)» hieher wohl auch Donmet's Hyperoocton 'de 
Corse und Velphinus Philippii. 

2. Gattung.' B er ar diu s Ü u v. ^ 4 vonlchende, aufn chte, 
sammengediückle dreiseitige Zahne an der Spitze des Uniei Kiefers j 
PUsenbeine und SCwiBcUenkiefer s^aimelra^ch. Arjtei^ i i) B.Art\mip Dfiv* 
yon Neuseeland. 

3. Gattung. Mesodiodon Duv.; 2 conische vorragende iui 
Anfange des zweiten Drittels eines jeden Mandibelastes ; Nasenbeine, 
Kiefer - und Zwischenldeferimochen fast symmetrisch. Arten: 1) M. 
Sowerbyi (Physetcr bideUs Sow.), 2) M. micropleruw (Delphinoi hynque 
microptere Cuv.) , 3) 31. densirostre (Ziphiiks densirostris BlaioT.)» 
4) M. Longirostre (Zi(ik, langiroslris Cuv.). 

4. Gatlun^. C h on ei, ijy h in s Duv,; Rechter Zwisriienkiefer 
viel l>reiter als der iinke, beide diircli eine trichterförmige Höiiie eus- 
getercht. Arten: 1) CA. fl€Miro$trü (Ziphios phniroeiris €trr.). 

5. Gatinng. Ziphiu$ €uv. ; Basis des Schnabels mit tiefer 
Aushöhlung; rechter ^wischenkiefer viel grösser als der linke; IVäsen- 
lOcher und Nasenbeine auf die linke Seile geschoben. Aicten: 1) Z* 
ceetrissiris Cuv. 

Zu vergleichen mit dieser Eintheüung der Helerodonten Duver. 
My'e liBd die Bemerkungen von Gervais Aber die Gattung ZiphitA 
<G(nnpt. rend. XXXII. ^858). Er charakterisirl derin em 1850 an der 
BOdtairilsiieliCft ICOste gestrnndeies Escvplar, daft^ar icnvireiMi 
.^WR. «niiefif^ ^read d«fin<dl|«v«if^.eiiie« mae^^ rdl^ 
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dort Gertsaim bencnnf, sieht. Aus Ziphiiis densijoslris und lleterodoo 
Sowerbyi will Gervais eioe besondere (latlung iiioplodiw erricbiek 
wissen. 

Ueber ein Cetaceum (Balaenoptera ?) aus dem 1*01 hea^eere sandte 
Ur. Heu gl in an die k. Akadem. in Wien eine Notiz ein (Sitzongs* 
berichte S. 449). Er konnte sich davitt nnr die Ualerkiefer» di« eioe 
iitoge von 13' livbeu, versckalfeD»^ 

Bin neues Exemplar efaies Narwalis mit Iiwei««il8gebtt-^ 
deten SUwssähneii machte 6. Vrolik Mannt (Bfjilni^eii tot 
de Dierk. 3. Lief. S. 21 mit einer Tafel). 

Dasselbe befindet sich in seiner eigenen Sammlung and der Verf. 
sieht beide Zflhne fflr Acht und ursprünglich an, obwolil ihr« Windoo-f 
gen in gleicher Richtung mit einander verlanfen. Sie sind noe]|i durch 
yerlrocknetea Zahnfleisch an den Oberkiefer geheftet und Ihre Spitsen 
abgebrochen; der reebte ragt um 1,8 und der linke nm 1,6 Itfetre Tor. 
Der 'Schftdel scheint von einem Weibchen heraurfthren nnd^es ist be- 
aMrkenswertby dass an ihm die Asymmetrie der Seiten «ufbÜend -ge* 
ringer ist als «n den Schädeln, bei denen sick nar der «fne Zrim «nU 
wickelt hat. 

Jftger^s Berichtigung einer Angabe Cttvier^e aber diMn IfaNrwnlU 
achadel des alaUgart. Nttnndienkab. ist achoB im vorigen iakrtabeifakt - 
ailgeffthrt worden. 

Die Streitfrage über das Becken des Delphins erörterte 
W. Vrolik in der Tijtlschrift voor de wis-en natuurkund. 
Welenschappen Amslerd. 1851. IV. p. 73. 

Bekanntlich batle Mayer in Bonn nach trocknen und Wein* 
geist-Kxemplaren behauptet, dass beim Delphin (D. phocaena} am Belu 
ken ausser den seitlichen Knochen, auch noch ein mittlerer vorkomme 
was von Rapp, Stannius und Vrolik widersprochen wurde. Letzterer 
hatte neuerdings bei einem Besuche in Bonn Gelegenheit, die gedachten 
Exemplare zu untersuchen und überzeugte sich allerdings, dass bei ih* 
nen zwischen den geillichen Beckenknochen eine feste Masse vorhan- 
den ist, die ihm aber kein Knochen, sondern eine sehnige oder gei 
trocknete Slushcl Snbf^fatir. /.ii sein schien; uuch konnte er bei mikro- 
skopischer Untei su( hnn IT keine sogenannten Knochenkörperchen darin * 
wahrnehmen. Vergeblich suchte bald darauf nnch Vrolik's Amanuensis 
bei einem l). tursio nach einem solchen yucrbeine ; vergeblich sah er 
sich seibsl darnach bei eiiuni I). vulgaris nm, fand aber folgendes Yer* 
. halten. Von den beiden seiili< In n Ik ckcakoochen kommen die m. m, 
ischio - cavernosi , die sich groastentheils an die fibröse Scheide der 
corpura cavernosa penis ansetzen. Der Theil, der sich hier nicht ansetzt, 
geht in ein breites sehniges l^and über, das nach hinten einen fa^ 
freien sehnigen bogen bildet, unter welchem, ebenso wie unter dem 
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M WafB6rt»BteidU Aber <tte Leiilwigtti ia dar Hatnrgaf ohichle 

Mavbaiabogaii 4er flbrigea Sioglhiere, dia HararOhr« darchgalt Diaia 
biegt iieb hamaefa um and geht Map der Uoterlllcbe dei Sebaeabaa- 
det naeb der Untamrila dee Peaif . Von dieier Sehaaabinde komaiaa - 
ÜMilweiaa dia fla^kelfMera des M. balbo-Gavernoeas, welehe die Ure» 
tbra lUBgaikaB. Vrolik ist nan der Meinang , daM ea dem Skeiet voa 
D. phocaena in Bona die sebaiga Aatbreitang mit eioem Theil der 
MailLelmaBse der in. m. ischio.cayernosi an den Beekenkaoebaa gaiae* 
stn woidan iat und dadurch die irrige Voritellung von einem Qaei^ 
beine veranlasst bat. Weiter ist er der Aniicbt, das« die vordere 
Hilfle der Beckenknocben das liüflbein , die bintere das Sitzbein vor- 
stelle, and daii die sebnige Binde mit Ihrem Bogen die Schambeine bei 
den Delphinen vertrilt, wflbrend bei Balaenoptera and wahrschein, 
lieb auch bei Balaeaa dafftr swei qnere fCnoebenaMcke nn die Stelle 
koaunea. 

Im Jonrii. of tbe Academy of nat sdences of Phila- 
delpk. L p. 267. finden sich Bemerkungen fiber die Fortpflan» 
^angs-Organe und den Foetiui des D^hmui Nesamak von 

Charles D. Mcigs. 

Mäiirend lluschenberger'ü Seereise wurde iti nicht grosser l'"nt- 
feruung von Kio Janeiro ein trächtiges Delphin - Weibchen gefangen, 
von welchem der FruchlhäUer und die Scheide nebsL dem l3" langen 
Foetus dem Veif. ü[)ergcben Muiden. Derselbe fand, dass inaerhaib 
des Scheidenhalses iiücli ein zweites os lincae und cervix, ähnlich dem 
äussern, vorlioniint. Vom Foelus nieiQl er, dass dieser dem DelpMnuä 
Nesarnak Lacep. (D. Tursis Fabr.) angehören dürfte; indess findet er 
ei doch selbst bedenklich, dass ein Folarbewohner noch in der Nähe 
von Rio Janeiro sich zeigen soll; es wird wohl kein Zweifel soiu, 
daflS es eine andere Art ist, von der gedachter Foetus herrfihrt. 

Zur Kenntniss der Zeuglodonten sind vcri>chie(leiie 
neue Beiträge geliefert worden. 

Sehr wichtige, hauptsächlich die Structur der Wirbelsaule und 
der Vordergliedmassen beireflend, wurden von J.Alüller (Bericht über 
d. Verh. der Berlin. Akadem. S. 236.) vorgelegt, von ihm auch ideale 
Abbildungen des Zeuglodon viacrospondylus und Z. brachysjyondylus minor 
entworfen. Mit Bezug auf die Hand bemerkt er, dass das Bild dersel- 
ben mit Bezug auf die Hand der Seehunde und Lamantine gefertigt 
wurde , und dass dieselbe förmliche üelenke und nicht die Synchoo- 
droaen der Cetaceen besass. . 

A. Koch lieferte in llaidiiiger'fl naturwissensch. Abhand. IV. 
S. 53. die von einer kurzen iUsehreibung begleitete Abbildung seines 
zweiten Skeietes von /^euglodon. Kr ghiubt auch etliche Knochenreste 
gefunden zu haben, die der hintern Fxiremität angehören dürfteoi d|»ch 
feUt die atrenge IfacliweiaaDg ffir jdte&e Meinung. 
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